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dıgungen gvegenüber dem 5System und seınen RKepräsentanten und den tehlenden Mut
eiıner entschiedeneren UOpposıtion“ biıtten.

Der Abschnuitt „Aus dem kirchlichen Leben“ (30—89) berichtet neben den ökumeni-schen, grenzüberschreitenden Kontakten uch über das Neu erwachte Leben der 1ös-
ter, ber uch der orthodoxen Fakultäten nach dem nde der kommunistischen Herr-schaft 1M Land Autfgrund radıkal veränderter polıtischer Ww1e gesellschaftlicherBedingungen 1mM Lande erschließen sıch für die RO neben Herausforderungenuch eue Möglıchkeiten, dıe 1n seinem Beıtrag „Dıakonie als Ausdruck der Spiırıtua-lıtät“ umschreıbt. Porträts des großen Theologen Dumitru Stanıloae (1903—123 überdessen umiassendes Werk seıne Dıissertation verfasste, SOWIl1e des Patrıarchen Teoctistiıllustrieren konkreten Denk-, Glaubens- un! Lebensläufen die rumänısche (z6schichte des Jhdts Hıs Wertschätzung gewıinnt zusätzlıch Glaubwürdigkeit, daSchwächen und Widersprüche nıcht ausblendet, sondern klar benennt.

Im Abschnitt „Studien“ (90—1 06) wıdmet sıch der rumänischen Geschichte un
Gegenwart 1mM Lichte natiıonaler Mınderheiten. Zum ottenen Streittall der Ethnogeneseın Sıebenbürgen reteriert die ungarısche Miıgrationstheorie, derzufolge TST ach derungarischen Inbesitznahme 1m Jhdt. „Rumänen“ zugewandert se1en, S1€E kontras-
1V der rumänıschen Kontinuiutätstheorie gegenüberzustellen, die darauf verweıst, Aasseine Ite romanısche Besiedelung durch verschiedene Besatzungsperioden hinweg ach-weısbar 1st.

Inwıeweıt Geschichte eiıne unerwartete Dynamık erhalten kann, entfaltet anhandeines aktuellen Ereignisses: „Papst Johannes Paul I1 1n Rumänıen (7.—9. Maı
Hıntergründe und Szenen eines ‚historischen Besuches‘ 7-1 Nach tast tausendJahren der Irennung besuchte erstmals der Pa ST eın orthodoxes and Am Beıispıel des„sıebenbürgischen Problems“ 1im Zusammen eben VO Katholiken, Orthodoxen undorthodox-unierten Christen childert dabe!] Hındernisse dieser Reıse.

In seiınem abschließenden Ausblick „Kırche und Gesellschaft 1n Rumänıen nach 1989
Anmerkungen Z aktuellen Mıteinander und Gegenüber“ —1 resumıiertauch anhand VO Zahlen und Statistiken Chancen un: Konfliktlinien der RO 1mdernen Rumänıien. Neben eiınem deutlich pro-europäischen Bekenntnis und einer öku-meniıschen Aufgeschlossenheit der Kırchenleitung un! VOLr allem der orthodoxen theo-logischen Fakultäten zeıgt sıch beeindruckt VO lebendigen klösterlichen LebenDabe] verschweigt nıcht, dass antımtellektuelle Stimmungen bei manchen Mön-chen o1bt, deren „Reservate der Weltverweigerung“ kritisiert, indem sıch nıchtletzt auf den Metropolıiten Serafım bezieht, der für die orthodoxe Frömmigkeıt Theolo-o1€ un:! Spirıtualität 1n Zusammenhang bringt: „Wır mussen die Theologie leben un: dieMystık erklären. Herz und Intellekt gehörennN.Mystık hne Intellekt wırd ZurSchwärmerei,; Intellekt hne Mystık scholastischem Rationalısmus.“
Das VO arl Christian Felmy un: loan Ica betreute „Forum Orthodoxer Theolo-o1e belegt mıt diesem Bd eın weıteres Ma eindrucksvoll sowohl die wıissenschafttlicheKompetenz als uch das theologische Augenmerk der beiden Herausgeber. STREBEL.
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Im Zuge der sowJetischen Reformpolitik der spaten 1980er-Jahre Miıchail (50F7-batschow wurden Werke WI1e€e „Doktor Schiwago“ VO  - Borıs Pasternak erstmals othizielliın Russland publiziert. Auch Schriften russischer Religionsphilosophen konnten damalsveröffentlicht werden, deren blofße Namen bısweıiılen kaum hatten ZCNANNT werden dür-ten Für den Westen bleibt ör eın erstaunlicher Tatbestand, dass Inan sıch ber die Jahr-zehnte der Sowjetdiktatur hinweg deren Diskurshoheit indirekt hatte aufzwingen las-
SCNM. Russısche Religionsphilosophie hatte einen Platz für Experten und Exılanteneingenommen, eın breiteres Interesse WAar nıcht vorhanden. Insotern hatten ‚Glasnost‘und ‚Perestroika‘ uch 1m Westen tür eine Freilegung „verschütteter“ Schicksale Be-SOFrgtr.
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Im vorliegenden wurde der verdienstvolle Versuch NTe:  men, eiıne Zusam-
menschau verschiedener Namen und Zugänge 7117 russıschen Religionsphilosophie und
Theologie meılstern. Dıie 1m Titel angegebene Zeitmarke 9 1900° wiırkt 1n ıhrer
Verengung irreführend, da die 1n den zwolf Beıträgen dargelegten Ausführungen
wohl das Jhdt. mıiıt einbeziehen als auch die prägenden Wırkungen für das Jahr-
undert belegen. Die für den Druck überarbeıteten Beıträge basıeren aut Vorträgen, die
1m Rahmen eiıner Rıngvorlesung Fachbereich Evangelische Theologie der Philipps-
Uniiversität Marburg gehalten wurden. Da zugleıch tast jeder Reterent als einschlägiger
Fachexperte bekannt 1St, ann 1114  &© anlässlich dieser Sammlung Recht VO eiınem
Glückstall sprechen.

Den Auftakt bıldet Ludaolf Müllers Schilderung einer dramatıschen Quadratur des
relses: „Die Religıon Tolstojs und se1ın Konflikt mıiıt der Russischen Orhodoxen Kır-
che“ Leo Tolsto) WAar 1901 VO der russischen orthodoxen Kırche exkommunıtzıert
worden un Ludolf Müller belegt 1n eindringlicher Weiıse die radikale Kritik Tolstoys. Er
WAar VO seiınem Ausschluss somıt uch nıcht überrascht, sondern hatte ıhn konsequent
herausgefordert. Von eıner „Rehabilıtierung“ kann Iso nıcht gesprochen werden,
mal uch dıe Presse iın dramatisıerender Wei1se 100 FE nach diesem Ausschluss VO e1-
1Er „gnadenlosen“ Orthodoxie polemisıert hatte.

Wolfgang Dıietrich porträtiert 1n seinem Beıtrag „Vladımıir Solov’ev Weiısheıt und
Offtenheit (Sophıa und All-Eıinheıt)“ eiıne Schlüsselfigur des relıg1ös-philosophischen
Denkens 1n Russland. Vladimir Solov’evs (1853—1 900) Schritten bılden geradezu pPara-
digmatisch das spezıell russische Denken ab, das 1mM Gegensatz westlich-analytıi-
schen Denken VO einem ganzheitlich-übergeordnetem Ganzen ausgeht. Solov’evs Vor-
stellungen des schwer übersetzbaren Begriffs der AN-Einheit (sobor’nost) wurden 1n Je
spezıfıscher Weiıse VO den nachfolgenden Theologen und Denkern aufgegriffen und
weitergedacht.

FEıner der bedeutendsten russischen Religionsphilosophen 1M Jhdt WAar Pavel Flo-
rensk1] (1882-1937), dessen umfangreichem Werk gleich Wel Beıträge gewidmet sınd
Maa Soboleva niähert sıch 1n iıhrem Versuch „Pavel Florenskijs orthodoxer Asthetik“
nd Johannes Schelhas gelingt CS ın seinem Vortrag „Die Welt lıebgewinnen Schöpfung
als Brennpunkt der Theologıie Pavel Florenskys“ eın weıteres Mal,; die kreatürliche
Vernetztheit ın Florenskujs Denken aufzuzeigen. Florenski) hat als überzeugter Antıno-
miıst die Einheıt ber alle tormallogischen Gegensatze hınweg vertreten Unerschütter-
lıcher Dreh- und Angelpunkt seiıner Überlegungen War die Anwesenheit (zottes 1n den
u1ls umgebenden Dıngen. Physik, Mathematiık w1e überhaupt wissenschaftliche Er-
kenntnisse kamen dem Universalgelehrten Florensk1) ın seiınem Anlıegen ebenso ZUDaSS,
Ww1e se1ne umiassende künstlerisch-musische Bıldung Bahnbrechen: für das orthodoxe
Denken Jleiben seıne Beıträge FANE „Ikonostase“ Ww1e€e uch Zu „umgekehrten Perspek-
t1ve“

uch die Beıträge über Nıkola)y Berdjaev (1874-1948), Alekse) LOSeV (1893-1988)
un: Serge] Bulgakov (1871—1944) belegen die Reichhaltigkeıit eines schöpferischen
Denkens, das sıch VO einengenden Schemata zuweılen schwierigster Existenzbe-
dingungen 1n kreatıver Weise befreien wUusste.

Geradezu kauzig wirkt Niıkola) Fedorovs (1829—-1903) Ut 1e der Unsterblichkeıt,
der sıch Michael Hagemeıster ANSCHOINLIN hat „Selbstgeschar  fC1NCS Paradıes und Wıe-

CCLderbringung aller Nıkola) Fedorovs ‚Philosophie des gemeınsamen Werks
Ausblickcharakter autf weıtere Entwicklungen haben Stefan Reichelts Überlegungen

ZUF „Kırche des (Jstens und des Westens 1ın der russiıschen relıg1ösen Philosophie”.
UÜberaus kundıge Entdeckungen ber Leben un Schicksal VO Pavel Svetlov 61—
1941 und Michaıil Tareev (1866-—1 934) berichten über orthodoxe Theologen, die keıne

STREBELgangıgen Raster abbilden.
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